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7. FrauenVernetzungsWerkstatt 
ST. GALLEN - Der frauenpolitische Rück­
schlag ist da. Höchste Zeit, dass die Frauen 
ihre Interessen vermehrt wahrnehmen. Der 
Kongress der St.GallerFrauenNetzwerke 
vom 20. Mär/. 2004 an der Universität St. 
Gallen bietet die Plattform dazu. Ostschwei­
zer Politikerinnen stehen Red und Antwort. 
Um Spiritualität im Alltag und um den be-
wussten Umgang mit Zeit und mensch­
lichen Ressourcen geht es im Referat der 
Zürcher Seelsorgerin und Sterbebegleiterin 
Katharina Hoby-Peter. Gabriela Hutter er­
zählt, wie sie mit ihrem Ausserrhoder Frau­
enbetrieb Katzen, Kundinnen und Lieferan­
ten glücklich macht, während Julia Onken 
und Benita Cantieni die Clownerin Gardi 
Hutter in die Zange nehmen. Wer steckt hin­
ter der roten Nase und weshalb ist die Ost­
schweizerin so erfolgreich? Der Kongress 
wird von Mona Vetsch moderiert. 21 span­
nende Workshops stehen zur Wahl. Informa­
tionen:  www.ostschweizcrinnen.ch oder 071 
223 15 31. (Eing.) 

Optimales Lesen - Methoden 
zum besseren Behalten 
SCHAAN - Vielleicht kennen Sie das: Sta­
pel von un- bzw. nicht fertig gelesenen Bü­
chern und (Fach-)Zeitschriftcn, ein schlech­
tes Gewissen, dass eine wichtige Informa­
tion übergangen wurde oder wesentliche In­
halte nicht behalten oder angewandt werden 
konnten. Der Kurs 725 unter der Leitung 
von Elisabeth Gassner beginnt am Montag, 
den 16. Februar um 20.15 Uhr im Haus 
Stein-Egerta, Schaan. Anmeldung und Aus­
kunft bei der Erwachsenenbildung Stein-
Egerta in Schaan, Telefon 232 48 22 oder 
per E-Mail  info@stein-egerta.li. (Eing.) 

«Rückenschule» 
RUGGELL - Sie haben Probleme mit Ihrer 
Wirbelsäule? Sie wollen rechtzeitig aktiv 
werden und sich Ihren gesunden Stützappa­
rat erhalten? Sie wollen wissen, wie Sie sich 
im Alltag riickenschonend bewegen kön­
nen? 

Dann ist die Rückenschule für Sie genau 
das Richtige! Der Kurs 240 unter der Lei­
tung von Elisabeth Maikisch beginnt am 
Dienstag, 17. Februar um 9 Uhr in den 
Sportanlagen Widau in Ruggell. Anmeldung 
und Auskunft bei der Erwachsenenbildung 
Stein-Egerta in Schaan, Telefon 232 48 22 
oder per E-Mail  info@stein-egerta.li. 

(Eing.) 
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Beitrag zur Sicherheit 
Einweihung der neuen Polizeistation und des neuen Werkhofs 

BUCHS - Vor gut 40 Gästen und 
diversen Pressevertretern wur­
den gestern die Gebäude offiziell 
ihren Bestimmungen übergeben. 
Auch das Justiz- und Polizeide­
partement sowie das Baudepar­
tement waren vertreten. 

»Daniel Stumpf  • 

Im Herbst 2002 war der Spaten­
stich für den Neubau des Werkhofs 
und der Polizeistation Buchs er­
folgt. Bereits Ende letzten Jahres 
zeigten sich die Gebäude bezugs-
bercit. Gestern Abend nun kam es 
zur offiziellen Einweihung. 

Regierangsrat und Vorsteher des 
Baudepartements Will i Haag wies 
auf die erhöhte Effizient im Stras-
senunterhalt hin, die mit dem Neu­
bau realisiert werden könne. Zu­
frieden stellte er fest: «Der Werk­
hof ist zeitgerecht und einsatzbe­
reit.» 

Ein Schritt zur 
Kriminalitätsbekämpfung 

Die Eröffnung der Polizeistation 
sei ein wichtiger Beitrag zur Si­
cherheit in der Region, denn sie 

Lauschten den Ausführung von Peter Christoffel (2. von links): der Buchser Gemeindepräsident Ernst Hansel­
mann (links) sowie die beiden Regierungsräte Katrin Kelier-Sutter (rechts) und Willi Haag (2. von rechts). 

vereinige endlich alle Buchser Poli-
zeikrüfte unter einem Dach, freut 
sich Regierungsrütin Karin Keller-

Eln Blick in die neuen Büroräumlichkelten der Buchser Polizeistation: Ge­
räumig und mit grossen Fenstern versehen. 

Sutter, Vorsteherin des Justiz- und 
Polizeidepartementes. 

Das Zwölf-Millionen-Franken-
Projekt ist der neue Arbeitsplatz für 
neun Kantonspolizisten, sechs 
Grenzpolizisten, eine Sekretärin 
und demnächst auch für zwei Poli­
zisten, die noch in der Ausbildung 
stecken. 

Personal-Aufstockung 
Karin KeJJer-Su »er versprach 

mit Blick auf den Personalbestand: 
«Ich werde mich für eine Aufsto­
ckung einsetzen, denn Buchs sieht 
sich durch seine wachsende Bedeu­
tung auch mit einer steigenden Kri­
minalität konfrontiert.» Diese per­
sonelle Verstärkung betrachtete die 
Regierungsrätin als zweiten Schritt 
zur Kriminalitätsbekämpfung, der 
auf den ersten die neue Infrastruk­
tur folgen müsse. 

Speziell erwähnte sie den Dro­

genhandel, der die Polizei in letzter 
Zeit sehr stark in Anspruch genom­
men habe. Doch mit von Polizisten 
in Zivilkleidung getätigten Schein­
käufen müssten die Dealer ständig 
mit dem Risiko einer Verhaftung 
rechnen. Mit diesem neuen Vorge­
hen habe es auch deutlich mehr 
Festnahmen gegeben. 

Mehr Platz für das Personal 
Beim Rundgang durch die 

Räumlichkeiten wurde vor allem 
eins deutlich: Den Beamten steht 
nun mehr Platz zur Verfügung. Zu­
sammen mit den grosszügig dimen­
sionierten Fenstern sei das einem 
guten Arbeitsklima sehr zuträglich, 
stellte Haag fest. Dieser Ansicht 
waren, den zufriedenen Gesichtern 
nach zu urteilen, auch die Polizis­
ten, die den geladenen Gästen ei­
nen Einblick in ihre Arbeitswelt ge­
währten. 

Crazy-Ball - verrückt wie eh und je 
Am 20. Februar steigt der beliebte Fasnachtsanlass im Vaduzer Saal 

VADUZ - Partysound bis in die 
frühen Morgenstunden, coole 
Drinks, serviert von heissen 
Bardamen an sieben verschie­
denen Bars, schräge Gugger­
klänge, tolle Lichtshows und 
Bombenstimmung - der legen­
däre Crazy-Ball des FC Vaduz 
bietet am 20. Februar auch die­
ses Jahr wieder ein wahres Fas­
nachtsspektakel. 

Der Crazy-Ball ist seit Jahren als 
erfolgreicher Fasnachtsanlass mit 
Bombenstimmung, aber friedlichem 
Verlauf bekannt, was die Organisa­
toren vor allem darauf zurück­
führen, dass das Publikum älter 
als 18 Jahre ist und auch die Anzahl 
der eingelassenen Besucher be­
grenzt ist. «Wir setzen wieder auf 
Bewährtes», sagt Wolfgang Strunk, 
Geschäftsführer des FC Vaduz, 
welcher für die Organisation und 
Durchführung des Events zustündig 
ist. Und deshalb findet der Anlass 
auch dieses Jahr in gewohnt attrak­
tivem Rahmen statt. Das bedeutet: 
Eine originelle Dekoration, tolle 
Lichtshows, Musik und «Pärty-
Vollgas». 

Durchgehend Partysound 
Es gibt zwar keine Maskenprä­

mierung, aber, ob die Besucher 
maskiert oder unmaskiert erschei­

nen, ist einerlei - alle Fasnächtier 
in Festlaune sind am Crazy-Ball 
willkommen. Und damit das Stim­
mungsbarometer niemals absinkt, 
sorgt DJ Fred Dee im Saal für 
durchgehenden Partysound zum 
Abtanzen. Speziell für die etwas äl­
teren Fasnächtier spielen die 
«Sterntaler» in der Oldie Bar im 
Foyer auf. An sechs weiteren Bars, 
wie der Karibik-Bar, der KO-Bar, 
in der SÜdkurve, der Saalbar, der 
Penalty-Bar oder der Corner-Bar 

sorgen charmante Bardamen im Se-
xy-Outfit für das leibliche Wohl der 
Gäste. Neben verschiedensten 
Long-Drinks, Bier und Wein wer­
den hier auch Snacks für den Hun­
ger zwischendurch angeboten. 

Natürlich darf an einer Fas­
nachtsveranstaltung die Gugger-
musik nicht fehlen und deshalb 
werden die Vadozer Törmliguger 
und' die Triesenberger Wildmandli 
den Saal mit fetzigem Sound zum 
Kochen bringen, 

Tolle Tombolapreise 

Der Los verkauf des FC Vaduz ist 
bereits in vollem Gange und es 
lohnt sich dafür 10 Franken oder 
mehr in die Lose zu investieren. 
Denn dieses Jahr warterr als Haupt­
treffer 15 000 Franken in bar, Rei­
segutscheine, ein Laptop und wei­
tere wertvolle Preise auf zahlreiche 
Gewinner. Wer nach dem Crazy-
Ball Lust auf ein währschaftes Ka­
terfrühstück verspürt, ist im Caf<5 
Amann richtig. Für den sicheren 
Heimtransport von Mitternacht bis 
zum Morgen, landauf und landab, 
steht ein Gratis-Fasnachtsshuttle-
dienst zur Verfügung. 

CRAZY-BALL  
Crazy-Ball am 20. Februar im 
Vaduzer Saal: '.' V 
• Der Vorverkauf für die Ein­
trittskarten findet exklusiv in 
der Schloss-Apotheke Vaduz 
statt, (unbedingt nutzen, da be­
schränkter Einlass) 
• Der Eintrittspreis beträgt 25 
Franken 
• Jugendliche unter 18 Jahren 
haben keinen Zutritt (Ausweis­
kontrolle) 
• Saalöffnung ist um 20 Uhr 


